
KONTAKT
Claudia Reich
claudiareich@t-online.de

ÖFFNUNGSZEITEN
Warteraum: 
Mo – Fr: 11 – 16 Uhr  (6.11. – 3.12.2026)
Ausstellung:
Sa – So:  12 – 18 Uhr (4.12. – 6.12.2026)

ADRESSE
GKK – Gemeinschaft Krefelder 
Künstlerinnen und Künstler e. V.
St. Anton-Straße 90 
47798 Krefeld

ANFAHRT
Straßenbahnlinie 41: Westwall/Rathaus 
(hält direkt vor der GKK)

Die GKK wird durch 
das Kulturbüro Krefeld 

gefördert.

EIN PROJEKT DER GEMEINSCHAFT KREFELDER 
KÜNSTLERINNEN UND KÜNSTLER E.V. 

IN ZUSAMMENARBEIT MIT CLAUDIA REICH

AUF DEN BUS, 

DIE BAHN,

AUF MORGEN, 

DIE LIEBE, 

EINE NACHRICHT, 

DEN SOMMER ... 

Mit freundlicher Unterstützung von: Umweltfreundlich gedruckt:



WORAUF 
WARTEST 
    DU?

Freitag, 4. Dezember, Vernissage
19 Uhr Eröffnung
Es spricht: Dr. Katharine Leiska
Claudia Reich, Künstlerin
Repräsentanz des LVR

Samstag, 5. Dezember  
17 Uhr Dokumentation und Transformation
Frank Bernemann, Künstler

Sonntag, 6. Dezember, Finissage
16 Uhr  für ein zwei drei sekunden scheint 
jetzt alles möglich 
Thomas Hoeps & Waldo Karpenkiel 
Vier Textperkussionen übers Warten und 
Aufbrechen

AUSSTELLUNG 
4.– 6. DEZEMBER 2026
12 – 18 UHR

Was im WARTERAUM entstanden ist, wird zum Ab-
schluss auf mehreren Etagen der GKK gezeigt. Parallel 
dazu zeigen folgende Künstlerinnen und Künstler 
eigene Positionen zum Thema:

Frank Bernemann
Czaja Braatz
Dreier & Hanousek
Anne Fiedler
Barbara Freundlieb
Ilka Habrich
Peter Michael Hasse
Brigitta Heidtmann
Inken Horn
Stefan Kaiser
Barbara Leifeld

DER WARTERAUM
GEÖFFNET MO – FR, 11–16 UHR
6. NOVEMBER – 3. DEZEMBER 2026

Wenn im November die Tage kalt und nass 
werden öffnet der WARTERAUM – ein Ort, 
um sich zwanglos zu begegnen. 

Die Krefelder Künstlerin Claudia Reich lädt 
dazu in die Galerie der GKK (Gemeinschaft 
Krefelder Künstlerinnen und Künstler), 
St.-Anton-Straße 90, ein und ist während 
der Öffnungszeiten vor Ort. 

Kommt einfach vorbei, zum Beispiel, wenn ihr 
auf die Straßenbahn wartet oder Langeweile 
habt. Wärmt euch auf, lasst euch auf künstleri-
sche Aktionen ein, bringt eigene Gedanken zum 
WARTEN mit – oder schaut einfach zu, was 
entsteht. Wartezeit gilt oft als verlorene Zeit. 
Doch WARTEN kann auch Raum für Begeg-
nung und Dialog sein.


